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Bürgermeister Peter Präsent 

 

LIEBE MARIAHOFERINNE N 

UND  

MARIAHOFER!  

ie jedes Jahr wollen wir Sie 

mit den Mariahofer  Berichten 

über Interessantes und 

Aktuelles aus unserer Gemeinde 

informieren.  

Für mich als Bürgermeister war das 

letzte Jahr das schwerste meiner 

ganzen Bürgermeisterjahre. Den 

engsten Mitarbeiter, die rechte Hand 

wie man so sagt, so plötzlich und auf 

tra gische Weise zu verlieren, hat uns 

alle schwer getroffen und nachdenklich 

gemacht. Unser Amtsleiter Herr Ing. 

Franz Leipold war ein sehr umsicht i-

ger, hilfsbereiter Mitarbeiter, der mir 

stets zur Seite stand, auf den ich mich 

verlassen konnte. Er war für al le 

unsere Bediensteten ein guter Kollege 

und verständnisvoller Vorgesetzter. Er 

hat sich für Mariahof eingesetzt, viele 

Menschen sind mit Sorgen und Pro b-

lemen zu ihm gekommen und er war 

stets bemüht zu helfen, wenn er 

konnte. Seine eigenen Sorgen behielt 

er für sich alleine und wir konn ten ihm 

dabei nicht helfen.  

Als Bürgermeister und auch im Namen 

des Vorstandes und Gemeinderates 

kann ich nur ehrlich danke sagen für 

die Arbeit, die er als Amtsleiter für 

mich, für die Gemeinde und die Bevö l-

kerung geleistet hat. So schwer es 

auch ist, das Rad der Zeit und das 

Leben geht weiter. Viele sogenannte 

große Sorgen und Probleme, mit 

denen wir uns herumschlagen werden 

klein und unwichtig, wenn es um das 

Leben eines Men schen geht.  

Gemeindestrukturreform  

Das vergangene Jahr war politisch 

geprägt von den Reformmaßnahmen 

des Landes Steiermark , was natü r-

lich auch Auswirkungen auf die G e-

meinden hat. Ob Verwaltungsreform, 

Gesundheitsreform, Bildungsreform, 

vor allem aber die Gemeindestruktu r-

reform sind eine große Herausford e-

rung für alle. Über den aktuellen Stand 

der Gemeindestrukturreform in uns e-

rer Region möchte ich kurz berichten. 

In der sogenannten Freiwilligenphase 

ist es in unserer Region zu keinen 

Ergebnissen gekommen. Wir als G e-

meinde Mariahof haben uns bereit 

erklärt in die sogenannten Analys e-

phase mit den Gemeinden Neumarkt, 

Zeutschach, St.Marein, Perchau und 

Mariahof einzutreten.  Erste Ergebnisse 

darüber werden bis Anfang des Jahres 

2013 vorliegen. Es soll vor allem 

darstellen, ob ein Zusammenschlu ss 

finanzielle Vort eile bringen könnte, 

oder auch nicht. Dieses Ergebnis soll 

dann als Grundlage für die sogenannte 

Verhandlungsphase mit dem Land 

Steiermark dienen.  

Das Land Steiermark, Herr Lande s-

hauptmann Voves und sein Stellve r-

tr eter Schützenhöfer werden Ende 

Jänner 201 3 ihre Vorstellungen über 

die zukünftigen Gemeindestrukturen in 

der Steiermark präsentieren. Ob es 

auch zu Zwangsfusionierungen von 

Seiten des Landes Steiermark per 

Verordnung kommen wird, darüber 

gibt es bis heute noch keine klare 

Antwort des Landes.   

Wir als Gemeinde Mariahof wollen uns 

nicht generell Veränderungen ve r-

schließen. Über all jene Fragen, die 

durch eine solche Veränderung entst e-

hen würden und das sind viele, müsste 

es vorher klare Antworten geben, 

bevor Entscheidungen getroffen we r-

den. Eines ist für mich klar ï mit 

Zwang wird es nicht funktionieren. Es 

wird also ein spannendes neues Jahr 

für alle Gemeinden werden. Wenn es 

Ergebnisse gibt, werden wir Sie, liebe 

Mariahoferinnen und Mariahofer, liebe 

Jugend darüber informieren und in di e 

Entschei dung mit einbeziehen.  

Vivarium  

Ein weiterer Punkt, der Sie interessi e-

ren wird ist die Frage wie es mit dem 

Vivarium weitergeht.  Nach der Schli e-

ßung des Betriebes im Vivarium wurde 

mit Hilfe des Landes Steiermark und 

vor allem der Banken die Entschuldung 

der Naturpark Grebenzen Entwic k-

lungsgesellschaft erreicht. Der Touri s-

musverband Naturpark Grebenzen , 

der Naturparkverein und die Natu r-

parkgemeinden haben Ideen und 

Konzepte für eine Neuausrichtung 

erarbeitet. Die Umsetzung eines dieser 

Konzepte ist an der U nfinanzierbarkeit 

durch die Naturpark Grebenzen En t-

wicklungsgesellschaft und der Region 

gescheitert. Daher hat man sich von 

Seiten des Tourismusverbandes und 

des Naturparkvereines entschiede n 

private Betreiber zu suchen. Es wurde 

zum Verkauf ausgeschrieben , mit den 

Vorgaben und dem Ziel, dass es we i-

terhin überwiegend einer tou ristischen 

Nutzung dienen soll.  

Die Tourismuskommission hat sich in 

ihrer Sitzung vom 7.11.2012 mit 

großer Mehrheit für das Projekt von 

Herrn Jaklitsch (Steuerberatungsbüro 

Jaklitsch -Zangrando) entschieden. Wie 

Sie aus den Medien bereits erfahren 

haben, will die Gruppe um Herrn 

Jaklitsch aus dem Vivarium ein Au s-

stellungszentrum für Natur und Tec h-

nik machen, das mit Frühjahr 2014 

neu eröffnet und in Betrieb gehen soll. 

Wie Sie sicher auc h aus den Medien 

bereits erfahren haben, hat ein Mitb e-

werber Berufung gegen die Verkauf s-

entscheidung eingereicht. Der dafür 

zuständige Unabhängige Verwaltung s-

senat in Graz wird dies nun prüfen und 

entscheiden, ob der Berufung stattg e-

geben wird und eine neu e Ausschre i-

bung gemacht werden muss. Bevor 

diese Entscheidung nicht getroffen ist, 

können und dürfen keine weiteren 

Entscheidungen für den Verkauf des 

Vivariums vom Tourismusverband 

Naturpark -Grebenzen als Eigentümer 

und der Naturpark Grebenzen Entwic k-

lung sgesellschaft gesetzt werden. Ich 

hoffe, dass es bald eine Entscheidung 

des Unabhängigen Verwaltungssenats 

gibt, damit es möglichst rasch Klarheit 

über den zukünftigen Eigentümer und 

W 
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Betrieb des Vivariums gibt. Ich hoffe 

und wünsche, dass  mit einem priv a-

ten Betreiber möglichst bald wieder 

Leben in das Vivarium einkehrt. Jeder 

Arbeitsplatz in unserer Region und 

Gemeinde ist wichtig. Auch die Abg a-

ben und Gebühren, die ein B etrieb an 

die Gemeinde leistet,  ist bedeutend. 

Waren es doch ca ú 200.000, -die das 

Viv arium in den  Jahren des Betriebes 

an u ns als Gemeinde geleistet hat.  

Vorhaben 2013  

Liebe Mariahoferinnen und Mariahofer, 

das vergangene Jahre war kein einf a-

ches, trotzdem konnte vieles in uns e-

rer Gemeinde umgesetzt werden:  

¶ Die Aufschließung und Errichtung 

der neuen Siedlung am Kirchweg  

¶ Die Errichtung des Geh -und Ra d-

weges vom Bahnhof bis an die G e-

meindegrenze von St. Blasen im 

Zuge der Landesstraßensanierung.  

¶ Die Errichtung und Inbetriebnahme 

der Hackschnitzelheizung für Sch u-

le und Kindergarten.  

¶ Der Baubegin n der letzten A b-

schnitte des öffentlichen Kanalne t-

zes in Oberdorf und Lambach  

¶ Wie jedes Jahr die Erhaltung und 

Sanierung unsere  großen Straßen 

und Wegenetzes.  

Grundvoraussetzung für zukünftige 

Investitionen ist ein solides Gemei n-

debudget. Auch für 2013 ko nnten wir 

einen ausgeglichenen ordentlichen 

Haushalt erstellen. Mit einem Übe r-

schuss von ca. ú 80.000,--  ist ein 

Grundstein für außerordentliche Vo r-

haben gelegt. Für uns Verantwortliche  

in der Gemeinde wartet ein sehr 

spannendes und aufregendes Jahr von 

möglichen Veränderungen. Ein 

Sprichwort sagt:  ĂNichts ist bestªndi-

ger als die Verªnderung Ă 

Ich wünsche uns allen, dass wir g e-

meinsam diese Veränderungen, dort 

wo sie Sinn machen,  vernü nftig und 

notwendig sind, auch schaffen. Uns e-

rem neuen Amtsleiter Herrn Ing. 

Wilfried Ofner wünsche ich viel Kraft 

und Freude bei der Arbeit in und für 

unsere Gemeinde. Ihnen, geschätzte 

Mariahoferinnen und Mariahofer, liebe 

Jugend alles Gute, viel Freude,  Kraft, 

Gesundheit und Z ufriedenheit für das 

Jahr 2013.  

Ihr Bgm. Peter Präsent  

 

Zusammenleben in Vielfalt 

GEMEINDEKOOPERATION  

ZWISCHEN  

 MARIAHOF, ST.BLASEN,  

ST.LAMBRECHT UND TEU FENBACH  

urch einen einstimmigen B e-

schluss hat sich die Gemeinde 

mit den Partnergemeinden 

Anfang des Jahres als Pilotregion für 

dieses landesweite Projekt bemüht. 

Insgesamt 18 steiris che Gemeinden 

wurden durch Landesregierung au s-

gewählt, gemeinsame Überlegungen 

und Inhalte zu Zusammenleben und 

Vielfalt mit den BewohnerInnen der 

Gemeinden anzustellen. Anerkennen 

des/der Anderen, die Chance zur 

Teilnahme am öffentlichen Leben für 

alle, A bbau von Barrieren, etwa für 

Behinderte sind einige der Handlung s-

felder.  

Die Aktivitäten erfolgen in enger 

Abstimmung mit der Landesregierung, 

Referat Diversität, der zuständigen 

Abteilung Bildung und Gesellschaft. 

Begleitet wird der Prozess durch Mag. 

Gerhard Vötsch, der von der Lander e-

gierung noch bis Ende März unentgel t-

lich zur Verfügung steht.  

 

VertreterInnen aus allen Gemeinden 

unter Vorsitz der Bürgermeister haben 

ein Team gebildet, in welchen  

drei T hemenbereiche definiert 

wurden:  

¶ Alt und Jung, Zusammenleben der 

Generationen (Vorsitz St.Lambrecht 

und Teufenbach)  

¶ Wohnen, Zuzug, Integration (G e-

meinde Mariahof)  

¶ Kultur und Freizeit (St.Blasen).  

In Fokusgruppen und durch einen 

Fragebogen, wurden Inhalte zu diesen 

Schwerpunkten sichtbar und auge n-

schein lich.  

 

Bevor nun mit Projekten gestartet 

wird, soll auf Wunsch aller Bürge r-

meister die Gemeindebevölkerung 

informiert werden. ĂWir wollen mit den 

BewohnerInnen gemeinsame En t-

scheidungen treffenñ, sagte Bgm. Pirer 

bei der letzten Besprechung und seine 

Amt skollegen stimmten einverneh m-

lich zu.  

Wir laden alle zur Mitarbeit ein 

und werden Sie weiter informi e-

ren.  

 
  

D 
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Regionale XII  

REGIONALE XII -  MILCHRAMPE  

in kulturell intensives Jahr neigt 

sich dem Ende zu und nun ist es 

Zeit einen kurzen Rückblick zu 

wagen, auf das Jahr 2012, auf das 

Jahr der Regionale XII im Bezirk 

Murau. Durch das Projekt der M a-

riahofer Milchrampe haben wir uns ja 

im Jahr 2011 dazu entsc hieden aktiv 

an der Regionale XII teilzunehmen, 

und uns auf das Festival der zeitg e-

nössischen Kunst einzulassen.  

Nach dem Baubeginn unserer 

Milchrampe im Sommer 2011 und den 

darauffolgenden lustigen und intere s-

santen ĂMilchrampen ï Tratschenñ, hat 

sich  im Frühjahr 2012 die Milchrampe 

weiterentwickelt, um den Anforderu n-

gen während der Regionale XII im 

Bezirk Murau, gerecht zu werden. 

Neben dem Um - und Weiterbau haben 

wir auch die restlichen Dörfer in M a-

riahof zumindest einmal besucht und 

damit die Mariahofer runde fürs Erste 

abgeschlossen.  

Aufgebaut auf den 5 Komponenten für 

gelingende Beziehung, Kooperation 

und Motivation (nach Univ. Prof. Dr. 

med. Joachim Bauer) wurde der Inhalt 

des Programmes erarbeitet:  

¶ Sehen und gesehen werden  

¶ Gemeinsame Aufmerksamkeit  

¶ Emotionale Resonanz  

¶ Gemeinsames Handeln  

¶ Verstehen von Motiven  

und Ansichten  

 

  

ĂBer¿hrenñ 

Mariahofer Milchrampen Dialoge  

Mit: Johanna Franz, Siegrid Jamnig, 

Gertraud Kalcher, Bertl Mütter, 

Gustav Paumgartner, Abt Otto 

Strohmaier und Louis Wilfling  

Gastronomie: Gasthof zur Linde / 

8812 Mariahof / Vivarium  

  

ĂSicht ï Barñ 

Fotoausstellung  

Fotos: Anna Edlinger und Theresia 

Peinhaupt und Porträtzeichnungen 

von MariahoferInnen  

Gastronomie: gesponsert von Gas t-

haus Kirchenwirt / 8812 Mariahof / 

Kirchplatz  

   

  

ĂMilchrampensauñ  

Improvisationstheater  

Mit: Susanne Pöchacker, Barbara Willer s-

dorfer, Georg Schubert, Helmut Schuster 

und Markus Zett (SchauspielerInnen) 

Harald Huber (Musik)  

Gastronomie: Gasthof Knappenwirt / 

8812 Mariahof / Adendorf  

E 
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ĂAnhalten-aufgËspielt wird!ñ 

Musik, Schauspiel und Film  

Mit: Vanessa Gräfingholt,  

Bertl Mütter, Susi Stach  

und MariahoferIn nen  

Gastronomie: Gasthaus Jerá / 8812 

Mariahof / Furtnerteich  

  
 

  

ĂDie Milchrampe im Volks-

PopFeldKlang ñ 

Klangfest  

Mit: Kalle Laar (Klangkünstler) und 

MariahoferInnen  

Gastronomie: die GastgeberInnen / 

8812 Mariahof / Moar am Berg  

   

 
 
Nach dem Abschluss der Regionale 

darf ich mich an dieser Stelle noch 

einmal ganz herzlich für die Große 

Unterstützung und Mithilfe bedanken!  

Egal ob beim Bau, beim Mitdenken 

und Mitgestalten des Wagens, oder 

beim Organisieren und Aufbau der 

Veranstaltungen, aber ich möchte 

mich auch bei allen bedanken, die sich 

auf das Projekt Milchrampe eingela s-

sen haben.  

Wir wollen, dass die Milchrampe weiter 

durch Mariahof rollt und für ve r-

schiedenste Aktivitäten Verwendung 

findet. Alle Mariahoferinnen und M a-

riahofer sind eingeladen, den Wagen 

zu benützen!  

Nähere Informationen im Internet 

www.milchrampe.com  und auch im 

Gemeindeamt (03584/2205).  

Florian  Plank  
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Natur und Umwelt Schilfmusik 
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Dürnbergermoor Adendorfer-Teichlandschaft 
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Was tut sich im 
Kindergarten 

Einige Beispiele für Lernerfolge im 

Kindergarten,  die vielleicht nicht 

sofort ins Auge springen,  dafür 

aber umso wirkungsvoller in ihrer 

Entwicklung unterstütz en.  

In einer altersgemischten Gruppe 

entdecken Kleine und Große  gemei n-

same Interessen im Spi el, finden 

Kompromisse, schließen Freundscha f-

ten und  spüren das sie zu einer G e-

meinschaft gehören. Solche eigenen 

Erfahrungen sind die  Grundlage für 

gegenseitiges Verständnis und ve r-

antwortliches Handeln.  

Kinderfragen werden aufgegriffen. 

Zusammen macht man sich auf die  

Suche nach Antworten. Wo Kinder in 

ihren Interessen ern st genommen 

werden, entwickeln  sie Freude am 

Lernen und Entdecken.  

Kinder lernen ganzheitlich. Sie wollen 

Dinge nicht nur anschauen oder da r-

über  reden. Sie  wollen sie anfassen, 

daran riechen, schmecken, befühlen, 

damit experimentieren.  Deshalb haben 

Kinder zwar häufig schmutzige Hosen 

und klebrige Hände, aber nur so  

machen sie all die Erfahrungen auf die 

sie später zurückgreifen können.  

Sich selbst an und ausziehen, die 

Schuhe selber binden, darauf achten,  

dass Spielzeug richtig e ingeordnet 

wird, dass verschüttetes Getränk 

selbst aufgewischt wird,  daran denken 

dass man nach der Toilette sich die 

Hände wäscht,....Das sind die kleinen  

Schritte zur großen Selbstständigkeit.  

Die Triebfeder zum Lernen ist die 

Neugier. Das ist im Kindergarten  

erwünscht und wird unterstützt.  

Mit dem Messer schneiden, sägen, auf 

Baume klettern,é Kinder wollen die 

Dinge Ăechtñ tun, nicht nur im Spiel.  

Im Kindergarten dürfen Kinder k o-

chen, backen, werken,  pflanzen, 

eigene Ideen ausprobieren. Zutrauen 

macht stark und motiviert.  

Bilder malen, gestalten musizieren, 

Sand spielen, werken, Geschichten  

erfinden und spielen. In der Zeit in der 

Kinder einer Sache mit Konzentration 

nachgehen  entwickeln sie Ausdauer 

und Durchhal tevermögen. Sie verfo l-

gen Ihre Ideen, finden eigene  Lösu n-

gen, werden kreativ und erfinderisch.  

Einen Streit miteinander klären, erzä h-

len was man erlebt hat, nach  der 

eigenen Meinung gefragt werden, 

sagen können was man will und was 

man nicht  möchte, ernst genommen 

werden.  

Das macht stark. Wer sich sprachlich 

ausdrücken l ernt,  kann sich mit and e-

ren verständigen, wird nicht überhört 

oder übergangen.  

Unsere Schule 

VIELFÄLTIGES UND ERL EB-

NISORIENTIERTES LERN EN IN 

DER NATURPARKSCHULE  

MARIAHOF  

uch im Schuljahr 2011/2012 

gab es wieder vielfältige Ler n-

angebote und Aktivitäten an der 

Volksschule Mariahof. Engagierte 

Eltern und außerschulis che Experten 

aus dem Naturpark unterstützten uns 

dabei tatkräftig.  

Der Rettungswagen wa r am 16.März 

an unserer Schule.  

 

Die Schüler konnten viel über Erste 

Hilfe erfahren und durften einige 

lebensrettende Geräte kennenlernen.  

A 
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Durch die Aktion ĂKinderpolizeiñ in der 

2. Klasse der Volksschule werden den 

Schülern die vielfältigen Aufgaben der 

Polizei vermittelt.  

 

Das kostenlose UGOTCHI Bewegung s-

angebot und ĂFitness Dance mit Angieñ 

am Nachmit tag begeisterte Groß und 

Klein.  

 

Beim Punkte Sammeln  durch eine 

gesunde Lebensweise erreichte die 3. 

Klasse der VS Mariahof die Silberm e-

daille.  Natur erleben und entdecke n-

des Lernen am ĂTag der Artenvielfaltñ 

am 22. Mai  

 

Mariahofer Kinder erforschen gemei n-

sam mit Schülern aus St.Marein den 

Lebens raum rund um den 

Furtnerteich. Wasserläufer, Larven des 

Gelbrandkäfers oder Kröten werden 

genau unter sucht.  

Beim Fischen muss man Geduld h a-

ben, aber schließlich hatten wir Glück 

und zwei Fische an der Angel.  

 

Auch bei Regenwetter gibt es in der 

Graggerschlucht viel  zu entdecken.  

Schüler und Lehrer aus Mariahof und 

St.Marein wandern zu den rausche n-

den Wasserfällen in der Gragger 

Schlucht.  

 

Das Lehrerteam der VS Mariahof 

bedankt sich bei den fleißigen Helfern 

für die Unterst ützung im vergangenen 

Schuljahr .

Wirtschaft zum Angreifen 

AN DER VOLKSSCHULE  

MARIAHOF  

m Rahmen von ĂKraft das Mur-

talˤ durften am 11. Oktober 2012 

die nächsten Forscher -Kids aus 

der Region Obersteiermark einen 

KRAFT-  Betrieb unter die Lupe ne h-

men.  

Kinder raus aus der Schule ïund rein in 

die Betrieb e unter diesem Motto waren  

es diesmal die Sc hüler der 4. Klasse der 

VS Mariahof  ï die einen regionalen 

Betrieb Ăvor Ortˤ entdecken und erkun-

den wollten. Für unsere Region ist das 

Projekt eine Chance, den Jüngsten schon 

frühzeitig berufliche Perspektiven und 

regionale Betriebe näher zu bringen.  

 

Partnerbetrieb für diesen Projektdurc h-

lauf war der renommierte Tischlereib e-

trieb STOLZ  ï ein sehr sympathischer 

Betrieb von dem die Forscher -Kids sehr 

begeistert waren und sich bald alle einig 

waren, ein Betrieb auf den die Region 

wahrlich stolz sein kann. Die Schüler 

lernten mit großem Interesse verschi e-

dene Berufsbilder, Materialien und 

Maschinen kennen und durften auch 

selbst Jausenbretter aus Holz herstellen.  

 

Die Projekt -Fee Brigitte Aichholzer 

brachte die Kids gemeinsam mit VD 

Christine Scheuerer gut und sicher 

durchs Projekt ï und für die Jüngsten 

der R egion war bald klar, wie wichtig es 

ist, dass die jungen Menschen in der 

Region bleiben sollen, um hier ihre 

berufliche und private Zukunft zu leben.

I  
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Tourismus 

eider mussten wir in unserer 

Gemeinde im letzten Tourismu s-

jahr einen Nächtigungsrückgang 

von 3,4% hinnehmen. In Nächtigu n-

gen ausgedrückt sind das 737 Nächt i-

gungen weniger. Hauptsächlich verl o-

ren wurden diese Nächtigungen in der 

Wintersaison, hier haben wir ein Minus 

an Nächtigungen von 8,91%, dies sind 

577 Nächtigungen. Im Sommerhal b-

jahr betrug das Minus 1,05%, sprich 

160 Nächtigun gen.  

Ursachen und Gründe sind schnell zu 

finden. Schnell wird auf die sinkende 

Zahl der Vermieter, großer Abstand zu 

den Schigebieten oder die große 

Konkurrenz hingewiesen. Hilfreich für 

die Zukunft ist dies alles nicht. Wir  

müssen in die Zukunft blicken.  

Im kommenden Jahr feiert der N a-

turpark sein 30 -  jähriges Best e-

hen.  Der Naturpark  Zirbitzkogel -

Grebenzen gilt als österreichische 

Modellregion für Nachhaltigen Touri s-

mus und nimmt innerhalb der Natu r-

parke eine Vorreiterrolle ein. Ziel der 

touristischen Arbeit soll es sein, die 1. 

Europäische NaturLeseRegion  zu 

werden. Wir wollen dem Me nschen die 

Natur und der Natur  den Menschen 

näher zu bringen.  

Schwerpunkt des Jahres 2013 ist das 

Thema Eiszeit,  das heißt die Haup t-

aktivitäten konzentrieren sich auf den 

Raum St. Blasen bis Mariahof. Im April 

wird die Eiszeitinsel in Mariahof eröf f-

net und  alle Naturparkführer werden 

zu Eis zeitexperten ausgebildet.  

Im heurigen Jahr wurde das geplante 

Gesundheitsprojekt  Naturpark 

Zirbitzkogel -Grebenzen, Kompeten z-

region für Prävention und seelische 

Gesundheit, als Österreichischer 

Leuchtturm ausgezeichnet. Da mit tut 

sich eine weitere Chance auf, sich als 

Gesundheitssregi on zu etablieren.  

Wir haben bereits eine Reihe von 

Leuchttürmen in der Region , das 

Stift St. Lambrecht, die Gesundheit s-

therme Wildbad, der NaturLesePark, 

die Steirische Vogelschutzwarte am 

Furt nerteich sind einige davon. Noch 

sind wir aber keine starke Region, 

dafür brauchen wir jeden einzelnen 

Gemeindebürger,  damit unse re 

Heimat eine Zukunft hat.  

1.  Alle sind eingeladen  gemeinsam 

30 Jahre Naturpark -Zirbitzkogel -

Grebenzen zu feiern. Gefeiert 

wird d as ganze Jahr  2013  über, 

mit einer Reihe von Veranstaltu n-

gen und Inangriffnahme neuer Pr o-

jekte für die Region. So wird im A p-

ril die Sternwarte in Zeutschach e r-

öffnet, im Mai findet die 110 Jah r-

feier des Bienenzuchtvereines im 

NaturLesePark statt, der Juni  steht 

im Zeichen der Eröffnung des Lois -

Steiner Weges in St. Blasen und im 

August wird eine Erneuerung der 

Vogelschutzwarte am Furtnerteich 

in Angriff genom men.  

2.  Nutzen wir die Informationen,  

die seitens des Naturpark -  und 

Tourismusbüros geboten werden. 

Wer nicht mit der Zeit geht, geht 

mit der Zeit, deshalb laden wir alle 

ein, die Informationsveranstaltu n-

gen auf Gemeindebene und auf N a-

tur parkebene aktiv zu begleiten.  

3.  Bekennen wir uns zum Natu r-

park, werden wir Mitglied  beim N a-

turpark Zirbitzkogel -Grebenzen 

(der Mitgliedsbeitrag betrªgt 15ú je 

Jahr und Person und für Familien 

30ú, f¿r Firmen 500ú/Jahr), weite-

re Informationen über die Vorteile 

der Mitgliedschaft sind im Natu r-

parkbüro unter 03584 4100 erhäl t-

lich.  

Nutzen wir unsere Chancen, stehen 

wir zur Region  Naturpark Zirbitzkogel -

Grebenzen. Wir selbst müssen wissen, 

wer wir sind und wofür der Naturpark 

steht. Dann können wir unseren Bes u-

chern und Gästen eine Region präse n-

tieren, auf die wir stolz sein können 

und die Perspektiven für die Zukunft 

hat. Wir bitt en um aktive Mitarbeit 

und Aktives Mittun!  

 

 

Förderungen 

FÖRDERUNGEN DER GEMEI NDE 

MARIAHOF  

PROJEKT  /  RICHTLINIEN  /  

FÖRDERUNGSUMFANG  

Wohnbauförderung   

Neubauten:  

ú 700.-  für den Förderungswerber , + 

ú 200.-  Erhöhungsbeitrag für  jedes 

unversorgte Kind  (maßgebend ist der 

Bezug  der Familienbeihilfe)  

Zu -  und Ausbauten, Hauskauf:  

ú 450.-  für den Förderungswerber , + 

ú 200.-  Erhöhungsbeitrag für  jedes 

unversorgte Kind (maßgebend ist der 

Bezug  der Familienbeihilfe)  

Solarförderung:  

ú 50.-  je m2 Kollektorfläche , ú 500.-  

ist die max. Höchstförderung  Förde r-

zusage des Landes ist nötig . 

Biomassefö rderung:  

ú 300.-  je Anlage , Förderzusage des 

Landes ist nötig  

Photovoltaik:  

ú 200.-  pro kW  

max. werden 5 kW  gefördert  

Wirtschaftsförderung:  

ú 800.-  bei Betriebsgründung, wobei 

der Betrieb hauptberuflich geführt 

werden muss, und man eine Investit i-

onssumme von mind. ú 10.000.-, mit 

Rechnungen, nachweisen muss.  

  

L 
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Gemeindehaushalt 

 
A u s   d e m   G e m e i n d e h a u s h a l t : 

 
 

 V O R A N S C H L A G   2 0 1 3   
    

 Ordentlicher Haushalt Einnahmen ú Ausgaben ú 

0 
Vertretungskörper und allgemeine Verwal-
tung 32.800  260.500  

1 Öffentliche Ordnung und Sicherheit 300  22.300  

2 
Unterricht, Erziehung, Sport und Wissen-
schaft 60.100  304.200  

3 Kunst, Kultur und Kultus 19.600  75.200  

4 Soziale Wohlfahrt und Wohnbauförderung 1.000  265.000  

5 Gesundheit 300  28.800  

6 Strassen- und Wasserbau, Verkehr 1.300  145.400  

7 Wirtschaftsförderung 26.100  100.000 

8 Dienstleistungen 416.600  477.900  

9 Finanzwirtschaft 1.257.400  136.200  

  Summen 1.815.500  1.815.500  

 
 

Im außerordentlichen Haushalt wurden im Voranschlag 2013 Gesamtausgaben von  
ú 705.000 veranschlagt. Diese gruppieren sich in: 

 

 

2 
Unterricht, Erziehung, Sport und Wissenschaft 

Sanierung Hauptschule Neumarkt  170.000 

3 
Kunst, Kultur und Kultus 
Ortsbild, Dorfplatz Adendorf 10.000 

6 

Strassen- und Wasserbau, Verkehr 
Gemeindestrassen und sonstige Strassen,  

Rad- Wanderwege incl.Beschilderung - Wartehütten  235.000 

8 

Dienstleistungen  
Abwasserbeseitigung Kanal ï Furtner Badehaus Dachsan.+Uferschutz 

ï Kommunaltrak - Wohnhäuser Heizungsumbau 290.000 

 
Summen außerordentlicher Haushalt 705.000 

 
 

Zitat: 

 

ĂNicht nur in einer Lasterzeit, bringt uns der Kampf um Zaster Leid.ñ 
(Dr.Sigbert Latzel - Philosoph, Schriftsteller) 
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Geburtstage 

Herzlichen Glückwunsch!  

  90 

 Janisch Johanna  Reichenpfader Josefine  Gölly Rosina  

  85 
 Schaufelbühl Nina  Ehgartner Maria  Pugger Susanna  

 Tranacher Ewald l Modrinjak  Marija  Gruber Maria  

 Wohlfahrter Cäcilia  Griess ner Veronika  Schnedl Anastasia  

 Vrabec Johann  

  80 

 Kotzent Hildegard l Reiter Emilie  Horn Aloisia Crescentia  

 Grasser Anna  Kerschbau mer Margareta  Tschernig Hubertus  

 Strasser Christine  Dr. Schuster Sieglinde  Schoberegger Judith  

  75 
 Rackl Alma  Kogler Lidwina  Neumann Siegfried  

 Schilcher Thomas Josef  Straner Johann  Ofner Martha  

 Greiml Anna  Moser Josef  Sterner Elisabeth  

 Eichmann Alma  

  70 
 Straner Gertrude  Ehgartner Maximilian  Butzenbacher Erna  

 Sandner Erwin  Sperl Friedrich  Feichtinger Herwig Karl  

 Strasser Johanna  Spacil Walt er  Sperl Anny Lore  

 Steinbrugger Anneliese  Maier Erich  Zechner Waltfried  

 Neumann Harald  Eichmann Dorothea  Khom Dieter  

 Auer Hilde  Mlinar Genovefa  Griessner Franz  

 

 

Bürgermeister Peter Präsent und Vzbgm. Florian Plank gratulieren den Jubilaren namens 

der Gemeinde und der ÖVP Mariahof.  
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Die Standesbeamtin berichtet 

Die Standesbeamtin berichtet:  

Wir freuen uns über die im Jahr 2012  

geborenen jüngsten Mariahofer:  

 

Bischof Fabian  

Witschnig Jahn Gerd  

Kunz Hannah Sofia  

Maier Helena  

Schnitzer Lukas  

Reif Andreas Johann  

Galler Alina Jasmin  

Rosenkranz Alexander Christoph  

Riegler Marc Noel  

Ehgartner Maximilian  

Grasser Joel  

Pichler David  

Säumel Emely  

 

 

In jedem Kind träumt Gott den Traum der Liebe, 

in jedem Kind wacht ein Stück Himmel auf, 

in jedem Kind blüht Hoffnung, wächst die Zukunft, 

in jedem Kind wird unsere Erde neu. 

 

Den Paaren, die sich im Jahr 2012 das Ja ï Wort 

gegeben haben, wünschen wir eine glückliche 

gemeinsame Zukunft !  

Ritzinger Barbara  

Karner Horst Andreas  

Hartleb Karin Maria  

Egger Helfried Günter  

Mag. phil. Pawlik Miriam Simone  

Dipl. - Ing. Moravi Jürgen Michael  

Auer Monika  

Drmola Herbert Franz  

Leipold Elisabeth  

DI Forrer Manuel  

Grasser Sonja  

Riegler Gerd  

Seidl Kathrin Monika  

Benedikt Andreas  

Pototschnig Karoline Anna  

Binder Thomas  

Kogler Ute Regina  

Mühlbacher Johannes  

 

Die Liebe allein versteht das Geheimnis, 

andere zu beschenken 

und dabei selbst reich zu werden. 

Gemeindedaten bis 15. 12.2012 berücksichtigt. 
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Todesfälle 

Wir trauern um unsere im Jahr  2012  

von uns gegangenen Mariahoferinnen und Mariahofer:  

Krasnitzer Brigitte  

60 Jahre  

 

Reif Johann  

75 Jahre  

 

Ing. Leipold Franz  

49 Jahre  

 

Pirker Stefanie  

86 Jahre  

 

Kotzent  Hildegard  

80 Jahre  

Wieser Theresia  

82 Jahre  

 

Maier Ernst  

88 Jahre  

 

Tranacher Ewald  

85 Jahre  

 

Eugen Veronika  

98 Jahre  

Sterben heißt: nicht abgeschlossen und vorbei  

Sterben heißt: hinaufgehoben, hell und frei  

Sterben heißt: dem Leben nicht entrinnen  

Sterben heißt: das große Leben erst beginnen  

Unsere Pfarre 

LIEBE LESERINNEN,  

LIEBE LESER!  

in Jahr voller Ereignisse neigt 

sich wieder seinem Ende entg e-

gen. Es hat sich seit je her 

eingebürgert, dass die Menschen 

Rückschau halten. Viele wagen aber 

auch einen zögerlichen Blick in die 

Zukunft. Was wird das neue Jahr 

bringen? Wie viele Möglichkeiten zur 

persönlichen und individuellen Steu e-

rung des eigenen Lebens werden mir 

bleiben? Nimm t die Beeinflussung von 

außen, durch Politik und Wirtschaft, 

weiter zu? Wie ehrlich wird man mit 

den Menschen umgehen? Wird man im 

nächsten Jahr wieder Mücken zu 

Elefanten machen, um von den wirkl i-

chen Problemen abzulenken?  

Werden wir auch neue Wege in ein em 

ĂJahr des Glaubensñ wagen, Wege zu 

mehr Glauben, zu mehr Hoffnung, zu 

mehr Liebe zu Gott und zu unserem 

Nächsten? Viele Fragen, die auf ehrl i-

che Antworten warten. Auf Menschen, 

die mit dem notwen digen Augenmaß, 

mit Besonnenheit zum Wohle aller 

handeln.  

Beginnen sollte aber jeder einzelne bei 

sich selbst. Mit besten Absichten und 

natürlich voller Überzeugung die 

eigenen Vorsätze endlich verwirklichen 

und umsetzen.  

Bei Dingen wie Schokolade, Rauchen, 

zeitig am Morgen aufstehen und 

ähnlichen Dingen muss man  nicht viel 

nachdenken, belächelt sie, wenn 

letztendlich die Umsetzung nicht 

wirklich gelungen ist. Gute Vorsätze 

werden eben schnell gefasst, ernst 

gemeint, rasch verworfen und noch 

schneller vergessen. Doch was ist, 

wenn es um etwas Ernsthaftes, das 

Lebe n veränderndes geht? Ein seh n-

lichster Wunsch, welcher die Bruchst ü-

cke des Lebens wieder kitten und das 

Dasein wieder lebenswert machen soll.  

Für sich selber, beim Nachbarn, einem 

guten Freund, beim Kollegen.  

Hören wir, wenn jemand am tiefsten 

Punkt des Leb ens angekommen ist, 

einen manchmal stummen Schrei nach 

Hilfe aussendet? Sollte man im neuen 

Jahr nicht nur sein eigenes Ego im 

Spiegel betrachten, sondern auch 

einmal über den Tellerrand hinweg 

blicken.  

Warum nicht auch einmal Probleme 

offen ansprechen, un liebsame Wah r-

heiten aussprechen, ohne dass man 

abgestempelt, abgemahnt, bestraft 

oder diskriminiert wird.  

Auch sollte man öffen t lich geäuße rte 

Verspr echen einha lten und sich um die 

Umse tzung bem ühen und eine Niede r-

lage eingestehen und akze ptieren.  

Das neue  Jahr wird 8.784 Stu nden 

haben. Zeit, in der man nicht den 

Bezug zur Real ität, zum wirkl ichen 

Leben, verlieren sollte. Denn: ĂErst am 

Ende eines Jahres weiß man, wie sein 

Anfang warñ ï so der Phil osoph Frie d-

rich Niet zsche.  

So wünsche ich Ihnen und Ihren 

Familien ein friedvolles Weihnacht sfest 

und einen hof fnung svollen, gesunden 

und mot ivierten Start ins Neue Jahr 

2013.  

 

Pfarrer P. 

Christoph 

Pecolt OSB  

E 

Gemeindedaten bis 15. 12.2012 berücksichtigt. 
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Frauenbewegung 

DIE STEIRISCHE  

FRAUENBEWEGUNG MARIA HOF  

 WEIBLICH: STARK:  STEIERMARK  

 

RÜCKBLICK  ÜBER EIN  

ERFOLGREICHES  

JAHR 2012  

VOLLER AKTIVITÄTEN.  

m Feber  beim traditionellen Ka f-

feenachmittag konnte die Obfrau 

Anschi Edlinger wieder sehr zur 

Freude der VP ï Frauen, die Bezirksle i-

terin und LAbg  

Frau Manuela Khom als Gastrednerin 

begrüßen. LAbg Khom informierte die 

Frauen über die Politik im Bezirk. Aber 

vor allem wurde über das derzeit 

ĂheiÇesteñ Thema in der Steiermark 

diskutiert. Gemeindezusammenlegung!  

Gesundheit  

Die Steir.Frauenbewegung hatte heuer 

das Thema ĂGesundheitñ als Schwer-

punkt. Die Ortsgruppe Mariahof hatte 

aus diesem Grund gleich mehrere 

Vorträ ge und WorkshopËs ¿ber Ă the-

rische ¥leñ in ihrer B¿cherstube. 

Fr.Dr. Bernadette Sonnleitner  aus 

Graz stellte die ĂYoung Livingñ Produk-

te vor. Öle für jeden Tag. Ätherische 

Öle sind ein einzigartiges Geschenk 

der Natur -aufbauend, schützend, 

beruhigend und  regenerierend.  

Wellnesstag in der Therme des Lichts. 

Die Mariahofer VP -  Frauen genossen 

die Therme Aqualux in Fohnsdorf. 

Eintauchen und Wohlfühlen! Die T a-

gestherme Aqualux belebt und regen e-

riert alle fünf Sinne mit Langzeitwi r-

kung!  

Leseabend  

Volles Haus b eim Leseabend in uns e-

rer Bücherstube. Andrea Wölfl unsere 

Kinderbuchautorin aus Mariahof, 

schrieb extra für den Leseabend die 

Geschichte von der Moorhexe. Vielen 

Dank unserer Bibliothekarin Andrea 

Riegler für die Organisation.  

Unser Highlight heuer! Ein Ko nzert der 

Extraklasse mit Spitzenmusiker! Wi e-

ner Philharmoniker und Symphoniker!  

Faltenradio  

Steiermarkpremiere in Mariahof! 

Geistreich moderierend, führten sie in 

ihrem Programm durch alle Musikric h-

tungen mit einer faszinierenden Ko n-

stante.  

Das Buffet w ie immer ein Genuss für 

alle Sinne. Unter der Leitung von 

Maria Maier zauberten die Frauen ein 

Traumbuffet für die Besucher auf dem 

Tisch.  

 

Vielen herzlichen Dank an unsere 

Maria! Die Obfrau Anschi  Edlinger 

freute sich über den gelungenen 

Abend und  ist sehr stolz auf Ă ihre 

DirndlËnñ. 

Basteln  

 

 

Basteln für den guten Zweck! Unter 

der Leitung von Roswitha Schnedl 

basteln die VP ï Frauen zu Ostern und 

zu Weihnachten für allein stehende 

SeniorInnen. U nserer Roswitha vielen 

Dank für die tollen Ideen und für die 

Organisation.  

Nicht zu vergessen die Maiandachten 

mit Pater Christoph. Beim Pestkreuz 

und bei der Zedlacherkapelle.  

Die Fachschule für Land ï und Ernä h-

rungswirtschaft in Feistritz war das 

Ziel un seres Muttertagsausfluges.  

Nach einer Führung durch die Räu m-

lichkeiten, ging´s weiter zu einer 

Wanderung von Hütte zu Hütte in 

Eselsberg und als Abschluss lud uns 

Ăunsere Poldiñ zum Kaffee und guten 

Kuchen auf die Ofner Hütte ein. Vielen 

Dank für die Einladung.  

Nordic Walking  

Die Nordic Walking Gruppe ist auf 

einen guten Weg, die zweiten 1000 km 

zu schaffen! Heuer kommen wieder 

250 km dazu und so sind es jetzt 

schon 1.650 km !! Unglaublich, b e-

wundernswert diese Ausdauer!  

 

Für das Neue Jahr wünscht die  Obfrau 

Anschi Edlinger  mit Ihrem starken 

Team allen MariahoferInnen Gesun d-

heit, Glück und Erfolg, sowie Zufri e-

denheit im Herzen.  

 

I  
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MGV Höhenklang Mariahof

MGV HÖHENKLANG MARIA HOF  

1922 ï 2012  

UNSER VEREIN FEIERTE  IM ABGELAUFENEN JAHR SEIN  

90 - JÄHRIGES BESTEHEN.  

 

 

Neben zahlreichen Veranstaltungen 

prägten drei besondere musikalische 

Höhepunkte das Jubiläumsjahr. Im 

Frühjahr unser Lie derabend  mit 

dem Gastchor ĂSªngerrunde Pºllauñ, 

zu Sommerbeginn das 3. Sänge r-

treffen  mit Gästen aus Tirol, Bu r-

genland, Kärnten und der Steiermark 

sowie im Herbst die ĂKlang-Zeitñ 

ausschließlich mit Mariahofer Chören 

(Grazluppas, Kirchenchor und MGV 

Höhenkl ang) und der Solistin Susa n-

ne Prä sent.  

An dieser Stelle möchte ich Ihnen 

noch einmal DANKE sagen für die 

Unterstützung unserer Vereinsaktiv i-

täten. Es wäre trostlos, bei einem 

Liederabend Ăohne Publikumñ zu 

singen!  

Wir werden uns auch weiterhin 

bemühen, den  einen oder anderen 

musikalischen Lecke rbissen präse n-

tieren zu können.  

Während des Vereinsjahres werden 

verschiedene musikalische und 

gesellschaftliche Veranstaltungen 

durchgeführt. Der jährliche Höh e-

punkt ist unser Liederabend. Einl a-

dungen von anderen Chö ren, bei 

ihren Konzerten mitzuwirken, ne h-

men wir auch gerne an. So gibt es 

mittlerweile viele Kontakte und 

Freundschaften mit Chören aus ganz 

Österreich.  

Aber es wird nicht nur gesungen, 

auch die Gesellschaft ist uns wichtig 

(Ausflüge, Eisstockduelle Bass ï 

Tenor, Wanderun gen).  

 

 

 

ACHTUNG MÄNNER und männliche JUGEND  

Wir können uns glücklich schätzen, dass der Verein einen Stamm von 26 aktiven Sängern hat, wo l-

len aber zusätzlich Männer für unseren Chor begeistern.  

Ăsing mit ï trau di ï und probierôs amolñ 

Vielleicht entschließt gerade DU dich, es einmal zu probieren und besuchst uns, UNVERBINDLICH, 

bei unserer ersten Probe im neuen Arbeitsjahr am  

Mittwoch, 23.01.2013, um 19.30 h  

im Probenlokal im Pfarrhof Mariahof.  

 

 

 

 

Wir  würden uns sehr darüber freuen ï  

Wolfgang Forstner  (Obmann)  
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60 Jahre Landjugend Mariahof

60 Jahre Landjugend Mariahof , das 

sind 60 Jahre Brauchtum, 60 Jahre 

Gemeinschaft, 60 Jahre Spaß  und 

natürlich sind 60 Jahre Landjugend 

Mariahof ein Grund zum Feiern. Und 

genau aus diesem Grund veranstaltete 

die Landjugend Mariahof am 9. und 

10. Juni ein Zeltfest am Sportplatz in 

Mariahof. Am Samstag sorgten ĂDas 

Elementñ f¿r Stimmung im vollen 

Festzelt, ebenso fand das Discozelt 

großen Anklang bei den Besuchern.  

Am Sonntag begannen die Feierlic h-

ke iten um 10 Uhr mit einem Festgo t-

tesdienst, umrahmt vom Musikverein 

Mariahof. Anschließen d führte Moder a-

tor Markus Seidl gemeinsam mit 

Leiterin Kerstin Strasser und Obmann 

Sebastian Peinhaupt durch den Fes t-

akt, der ebenfalls vom Musikverein 

Mariahof umrahmt wurde. Während 

des Festaktes kamen ehemalige Lan d-

jugendmitglieder zu Wort, die erzäh l-

te n wie die Landjugendzeit früher war, 

die Ehrengäste lobten in Ihren Gru ß-

worten den Einsatz und das Engag e-

ment der Landjugend Mariahof sowohl 

in der Gemeinde als auch auf Bezirks -  

und Landesebene.  Im Anschluss an 

den Festakt unterhielt der Musikverein 

Mari ahof mit einem Frühschoppen. Für 

eine würdige Eröffnung des Nachmi t-

tagprogrammes sorgten die Landj u-

gendmitglieder mit einer schwungvo l-

len Polonaise, einstudiert von Eva 

Reichl.  Am Nachmittag wurde ein 

buntes Programm für Groß und Klein 

geboten, die Kleine n konnten sich bei 

Kinderschminken und in der Hupfburg 

amüsieren, die Großen wurden im 

Festzelt von den ĂLederhosËn Blechñ, 

den Scheiflinger Schuhplattlern und 

ĂSepp & Seppñ unterhalten.  

Alles in allem war die 60 -Jahr Feier ein 

würdiges Jubiläumsfest. Ei n herzliches 

Dankeschön an alle Besucher und ein 

großes DANKE an alle die mitgeholfen 

haben, dieses Fest unvergesslich zu 

machen.  

Theater 2013  ĂDer Mann in 

der eisernen Maskeñ 

Um  Intrigen am Französischen K ö-

nigshof, wagemutige Musketiere und 

rebellische  Bischöfe dreht sich unser 

für 2013 geplante Freilufttheater auf 

Steinschloss ĂDer Mann in der eisernen 

Maskeñ.  Das ber¿hmte St¿ck von 

Alexandre Dumas  diente bereits als 

Vorlage für zahlreiche Verfilmungen. 

Erzählt wird die Geschichte des Zwi l-

lingsbruder s von Louis XIV, der sein 

Dasein unter einer Maske verborgen 

im Kerker fristen muss, bis ihn intr i-

gante Bischöfe auf den Thron setzen 

wollen, doch dies weiß der König zu 

verhindern. Wer wissen will wie ob die 

Intrige gelingt hat im Sommer 2013 

die Gelegenh eit dazu. Gespielt wird 

am 20., 26. und 27. Juli 2013 und am 

2., 9. und 10. August 2013 jeweils um 

20 Uhr auf der Burgruine Steinschloss. 

Weitere Informationen und alle aktue l-

len Infos zum Theater finden Sie un ter 

www.landjugend.mariahof.at.  

 

 








